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Vorträge _ aus der 
Geowissenschaft 
Der Fachbereich Geowissen
schaften der Universität 
Frankfurt veranstaltet am 
12. J uni einen Geowissen
schaftlichen Tag. Die Veran
staltung findet im Geowissen
schaftlichen Hörsaal statt. 

Die Vorträge sJnd zu zwei 
Blöcken zusammengefaßt. Der 
erste Block beginnt nach der 
Eröffnung durch den Präde
kan, Prof. Dr. W. L. F. Brink
mann, um 9 Uhr, der zweite 
Block am Nachmittag um 14 
Uhr. Nach den Vorträgen sind 

I A ufgespießt I 
Der Senat schließt sich der 
Regelung des Ständigen Aus
schusses I an, daß im Hörsaal
gebäude Hörgeräte für dop
pelstündige Veranstaltungen 
nur noch zu den vom Ständi
gen Ausschuß I empfohlenen 
Zeiten zugewiesen werden. 

* Tipfehler im Senats protokoll 
vom 3. 5. 1978. Dank der auf
merksamen Durchsicht der 
Protokollführerin wurden aus 
den Hörgeräten in der Druck
vorlage doch noch Hörsäle. 

Cantpus-Sommer 

Diskussionen vorgesehen. Die 
Diskussionsleiter sind Prof. 
Dr. M. Korekawa am Vormit
tag und Prof. Dr. K. Gehlen 
am Nachmittag. 

Die einzelnen Vorträge sind: 

9.15 Uhr: "Der atmosphärische 
Schwefelkreislauf" von Prof. 
Dr. H.-W. Georgii 

10 Uhr: "Der Schwefelkreis
lauf in Seen" von Prof. Dr. W. 
L. F. Brinkmann 

10.45 Uhr: "Sulfidische Erzla
gerstätten im marinen Milieu" 
von Prof. Dr. H. Urban 

14 Uhr: "Die Hunsrück-Süd
rand-Verwerfung als tektoni
sche Bewegungsfuge" von 
Prof. Dr. H. Murawski 

14.45 Uhr: "Geomorphologi
sche Untersuchungen über 
quartäre Krustenbewegungen 
am Taunus-Südrand und am 
Mittelrhein" von Prof. Dr. A. 
Semmel 

15.30 Uhr: "Zur Entwicklung 
von Kontinentalrändern vom 
Atlantischen Typ" von Dozent 
Dr. H. Neugebauer 

Um 16.15 Uhr wird der Dekan 
des Fachbereichs Geowissen
schaften, Prof. Dr. G. Nagel, 
das Schlußwort zum Geowis
senschaftlichen Tag halten. 

Foto: Beisig 

Zwei Tage lang dauerte die Gutachtersitzung der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), bei 
der am 17. und 18. Mai im Senatssaal der Universität Frankfurt 12 auswärtige Wissenschaftler 
den Antrag der Universitäten Frankfurt und Mannheim zur Einrichtung und Finanzierung des 
Sonderforschungsbereiches "Mikroanalytische Grundlagen der Gesellschaf.ts,politik" prüften. Der 
beantragte Sonderforschungsbereich besteht aus 12 Einzelprojekten und ist zunächst für zehn 
Jahre konzi,piert. Das Antragsvolumen beträgt in den ersten drei Jwhren von 1979 bis 1981 insge
samt 9,7 Millionen DM. Nach einer Klausursitzung haben die Gutachter im Tenor den Antrag mit 
einigen Einschränkungen positiv bewertet. Die endgültige Entscheidung über die Einrichtung und 
Finanzierung des Sonderforschungsbereiches ·trifft der BewiIIigungsausschuß der DFG, der am 
6. Dezember hierzu tagen soll. Diesem Ausschuß gehören 35 Mitglieder an, wobei Wissenschaftler 
einerseits und Vertreter von Bund und Ländern anderersei,ts die gleiche Anzahl von Stimmen 
haben. Für die Sitzung des Bewilligungsausschusses werden neben der Stellungnahme der Gut
achter Voten des Wissenschaftsrates, des Senatsausschusse·s der DFG für Sonderforschungsbe-
reiche, zweier Berichterstatter und der Geschäftsstelle der DFG eingeholt. Foto: Heisig 

Spektroskopie
Kongreß in der Uni 
Vom 3. bis 7. September 1979 
wird an der Johann Wolf
gang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main ein inter
nationaler Kongreß mit dem 
Titel 
XIV. European Congress on 
Molecular Spectroscopy 
abgehalten. Der Kongreß wird 
organisiert von Prof. Dr. F. J . 
Comes (Frankfurt) in Zusam
menarbeit mit Prof. Dr. E. 
Lippert (Berlin), Prof. Dr: A. 
Müller (Bielefeld) und der Ge
sellschaft Deutscher Chemiker, 
Frankfurt. Erwartet werden 
mehr als 600 Wissenschaftler 
aus allen Teilen Europas und 
Übersee. Die wissenschaftli-

ehen Veranstaltungen finden 
in den Räumen der Universi
tät statt. 

Seit Bestehen des Kongresses 
kommen hier Wissenschaftler 
aus allen Ländern Europas 
zusammen. Dieses wird er
leichtert dadurch, daß die alle 
zwei Jahre wiederkehrende 
Veranstaltung abwechselnd in 
einem west- oder einem ost
europäischen Land stattfindet. 
Da die Spektroskopie zu ei
nem immer wichtiger werden
den Hilfsmittel der wissen
schaftlichen Forschung in der 
Chemie heranwächst, kann 
ein reges Interesse aus allen 
Bereichen der chemischen 

Studienbeginn 
Ökonomie Herbst 79 
Der Fachbereichsrat Ökono
mie der Universität Frankfurt 
stellte auf seiner letzten Sit
zung am 3. Mai fest, daß trotz 
erheblicher Anstrengungen 
der Berufungskommissionen 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
die Voraussetzungen für die 
Aufnahme eines ordnungsge
mäßen Lehrbetriebes zum 
Wintersemester 1978/79 noch 
nicht als gesichert angesehen 
werden können. Darüber hin
aus teilte der Präsident mit, 

daß im Hinblick auf den vor
übergehenden Rückgang der 
Nachfrage nach Studienplät
zen weder vom Hessischen 
Kultusminister noch von ihm 
selbst die Aufnahme des Stu
dienbetriebes im neuen Stu
diengang Ökonomie bereits 
zum kommenden Winterseme
ster als dringend notwendig 
angesehen werde. Der Fach
bereichsrat beschloß daher, 
die Aufnahme des Lehrbetrie
bes zum Wintersemester 1979/ 
80 vorzusehen. 

Forschung erwartet werden. 
Der Untertitel "Modern 
Trends in Spectroscopy" soll 
es ermöglichen, besonders ak
tuelle Bereiche spektroskopi-

Pupille
Programm 
Pupille, Kino im Studen
tenhaus. Eintritt für Stu
dierende, Schüler, Ar
beitslose und Rentner 
4,- DM, andere 5,- DM. 

30. Mai bis 1. Juni 

20 Uhr: Jenseits von Gut 
und Böse 

22 Uhr: Die Marquise 
vonO. 

scher Forschung hervorzuhe
ben. 

Mit der Tagung wird eine 
Ausstellung wissenschaftlicher 
Geräte verbunden, so daß sich 
der Besucher auch über die 
instrumentelle Entwicklung 
auf diesem umfangreichen 
Arbeitsgebiet informieren 
kann. 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 
erscheint am 5. Juni. "Uni
Report" steht im Rahmen 
seiner Möglichkeiten allen 
Universitätsmitgliedern für 
Veröffentlichungen zur Ver
fügung. 
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Personalien 
der Vanderbilt University in 
Oak Ridge bzw. Nashville/ 
Tennessee. 

* Prof. Reiner Dreizier (Theore-

UNI-REPORT 

Wirtschaftswissenschaften 
Prof. Dr. Wolfram Engels hat 
einen Ruf auf den Lehrstuhl 
für wissenschaftliche Unter
nehmensforschung und damit 
zugleich die Leitung des Uni
versitätsseminars der Wirt
schaft (USW) abgelehnt. 

Fernsehserie in Deutschland 
und Frankreich" erhalten. 

tische Physik) war als Mit
glied einer Delegation der 
deutschen Bundesregierung 
zur Förderung der deutsch
portugiesischen Beziehungen 
auf dem Gebiet "Wissenschaft 
und Forschung" in Lissabon 
(Portugal) (3.-8. 4. 1978) tätig. 

Prof. S. T. Belyaev und Dr. V. 
G. Zelevinsky aus Novosibirsk 
(U dSSR) sind vom 15. 4. bis 
15. 5. 1978 Gäste am Institut 
für Theoretische Physik. Prof. 
Belyaev ist Rektor der Uni
versität von Novosibirsk. 

von ca. 1000 Beschäftigten der 
Fremdenverkehrswirtschaft, 
um insbesondere die mit der 
touristischen Entwicklung ge
gebenen Möglichkeiten, Mu
ster und Probleme der regio
nalen und sozialen Mobilität 
großer Bevölkerungsgruppen 
sichtbar werden zu lassen. Da
neben wurden weitere Mate
rialien über die regionalwirt
schaftlichen Auswirkungen des 
Fremdenverkehrs auf die der 
touristischen Nachfrage vor-
gelagerte Produktionen und 
Standorte, über die räumliche 
Differenzierung fremdenver
kehrswirtschaftlicher Investi
tionen und über den Problem
kreis "Raumordnung - und 
Tourismus" erhoben. 

* 

* 

Geschichtswissenschaften 
Prof. Dr. Eike Haberland 
nahm vom 2.-6. 4. 1978 an 
der Sitzung der UNESCO
Kommission für afrikanische 
Geschichte in Nairobi teil. * 

Prof. L. C. Biedenharn (Duke 
University) ist während des 
SS 1978 Humboldt-Gastprofes
sor am Institut für Theoreti
sche Physik. 

* Dr. Martin Müller hat einen * 
Prof. Berndt Müller (Theoreti- Prof. K. Erb (Yale University) 

Ruf an die Fachhochschule 
Ludwigshafen angenommen. 

Prof. Dr. Eike Haberland 
sche Physik) hielt auf der 
Frühj ahrstagung der Kern
physiker in Heidelberg (vom 
13.-18. 3. 1978) einen Haupt
vortrag über "Quantumelek
trodynamik starker Felder". 

hält sich vom 1. 5. bis 15.6. 
1978 am Institut für Theoreti
sche Physik als Gastprofessor 
auf. * Dr. Wolfgang Gerke hat einen 

* Ruf an die Universität Pass au 
angenommen. 

nahm vom 12.-16. 4. 1978 am 
5. Internationalen Kongreß 
für äthiopische Studien in 
Chicago teil. Er hielt anschlie
ßend Vor lesungen an der 
Northwestern University. * Prof. D. A. Bromley (Yale Humanmedizin 

Prof. Walter Greiner (Theore-
Mathematik 

Gesellschaftswissenschaften 
Auf Einladung des Präsiden
ten der FU Berlin nimmt 
Prof. Dr. Eike Hennig am 1. 6. 
1978 an einer Podiumsdiskus
sion zum Thema "Was bedeu
tet Wissenschaftsfreiheit heu
te" teil. Die Diskussion ist 
Teil der Veranstaltungsreihe 
"Zurück zur politischen Dis
kussion", die seit vergange
nem WS-Semester gemeinsam 
von den Präsidenten der FU 
und TU Berlin durchgeführt 
wird. 

Prof. Dr. Wolfgang Schwarz 
war vom 20. 2. 1978 bis 5. 5. 
1978 zu einem Forschungsauf
enthalt am Mittag-Leffler-In
stitut in Djursholm und hat 
dort Gastvorträge über Non
negative Sums of Roots of 
Unity, Related Multiplicative 
Functions, Ramanujan Expan
sions of Arithmetical Functi
ons und Diophantine Inequali
ties gehalten. 

tische Physik) hielt auf dem 
Symposiun on Relativistic 
Heavy Ion Research in Darm
stadt (GSI) (7.-10. 3. 1978) den 
Eröffnungsvortrag über "Hea
vy Ion Physics in Perspecti
ve". 

* Auf der 1. Europhysics-Study 
Conference on Nuclear Struc
ture in Hvar (Jugoslawien) 
(8.-13. 5. 1978) hielt Prof. W. 
Greiner (theoretische Physik) 
den Eröffnungsvortrag über 
"Nuclear Molecular Phenome
na". 

University) ist während des 
SS 1978 Humboldt-Gastprofes
sor am Institut für Theoreti
sche Physik (Mai-Oktober 
1978). 

Geographie 

Prof. Dr. Karl Vorlaufer (Se
minar für Wirtschaftsgeogra
phie) weilte mit finanzieller 
Unterstützung der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft im 
Februar/März 1978 in Sri Lan
ka, um die bereits 1977 begon
nenen Untersuchungen über 
die durch den Tourismus aus
gelösten wirtschafts- und so
zialräumlichen Entwicklungen 
fortzuführen. Die Felderhe
bungen wurden insbesondere 
auf die touristischen Zentren 
Colombo und Negombo ausge
dehnt. Im Mittelpunkt der Ar
beiten stand die Befragung 

Prof. Dr. Otto Hövels ist zum 
Ehrenmitglied der Pädiatri
schen Gesellschaft von Uru
guay ernannt worden. 
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Zeitung der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am 
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Herausgeber: Der Präsident der 
Universität Frankfurt am Main. 
Redaktion: Andrea Fülgraff und 
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Universität, Senckenberganlage 31, 
6000 Frankfurt am Main. Telefon: 
(0611) 798 - 25 31 oder 2472. Telex: 
04 13 932 unif d. 

* Physik 
Doz. Dr. Dieter Prokop hat 
vom Deutsch-Französischen 
Jugendwerk und vom Institut 
National de l'Audiovisuel, Pa
ris einen Forschungsauftrag 
über "Holocaust - Produkt
und Rezeptionsanalyse einer 

Prof. Walter Greiner (Theore
tische Physik) hIelt im Febru
ar/März 1978 Gastvorlesungen 
über "Fundamental Problems 
in Heavy Ion Physics" am 
Heavy Ion Institute des Oak 
Ridge Nat. Laboratory und 

* Prof. J oachim Maruhn (Theo-
retische Physik) hielt dort ei
nen Vortrag über "Fragmen
tation Theory in Heavy Ion 
Collisions" . 

Die Universitätskasse Frankfurt am Main sucht zum 1. Juli 
1978 eine(n) 

VERWALTUNGSANGESTELLTE(N). 
Die Vergütung erfolgt nach Verg.Gr. VII BAT. 
Es handelt sich bei der zu besetzenden Stelle um die Tätig
keit als Kontenführer in der Zweigstelle der Universitäts
kasse im Klinikum, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 
Bewerbungen sind zu richten an den Leiter der Universitäts
kasse, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am Main 1, Te
lefon 06 11 / 7 98 - 22 71. 

In der Krankenpflegeschule für Schwestern und inder Kran
kenpflegeschule für Pfleger sind zum 1. Juli 1978 Stellen von 

UNTERRICHTSSCHWESTERN 
oder 
UNTERRICHTSPFLEGERN 

neu zu besetzen. 
Wir wünschen uns verantwortungsbewußte Mitarbeiter, die 
über gute medizinisch-pflegerische Kenntnisse und pädagogi
sche Fähigkeiten verfügen und erfolgreich an einem Weiter
bildungslehrgang teilgenommen haben. 
Neben den im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen 
und einem krisenfesten Arbeitsplatz werden geboten: 
13. Monatsgehalt, UrlaUbsgeld, zusätzliche beitragsfreie Alters
versorgung, Wohnmöglichkeiten. 
Bewerbungen mit Unterlagen über die bisherige Tätigkeit, 
Lebenslauf und Lichtbild werden erbeten an: 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Theodor
Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70, Telefon 0611-
63 01 53 89 oder 58 42. 

Das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main sucht ab 1. Juli 1978 oder später 

FOTOGRAF/IN 
mit Interesse für graphische Arbeiten für Tätigkeit in kli
nisch-wissenschaftlichem Fotolaboratorium. 
Vergütung nach BAT, geregelte Arbeitszeit, 13. Monatsgehalt, 
zusätzliche Altersversorgung, Wohnmöglichkeit. 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen erbeten an Klinikum 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70, Telefon 0611/ 
6301- 5298. 

In der Präsidialabteilung ist die Stelle einer 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
BAT VII 

(halbtags) zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Ausschreibung von Professuren, Bestätigung 
von Bewerbungen, Mitwirkung bei der Redaktion des Vor
lesungs- und Personalverzeichnisses, Mitwirkung bei der Ge
nehmigung von Forschungssemestern, Mitwirkung bei der 
Organisation und Durchführung von Veranstaltungen. 
Gute Schreibmaschinenkenntnisse sind erforderlich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 
10 . .Juni 1978 an den Präsidenten der Universität Frankfurt am 
Main, 6000 Frankfurt am Main, Senckenberganlage 31, zu rich
ten. Telefonische Rückfragen unter 7 98 - 22 34, 22 30. 

Im Fachbereich Chemie, Institut für Organische Chemie, 
ist ab 1. .Juli 1978 für die Zeit von 3 Jahren bis 30. Juni 1981 
eine BAT II a-Stelle für einen 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITER 
zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Der Stelleninhaber soll in Praktika der 
Organischen Chemie verantwortlich mitwirken. Auch hat er 
spezifische Aufgaben im Zusammenhang mit wissenschaftli
chen Arbeiten organisch-präparativer Art, insbesondere auf 
dem Naturstoffgebiet, wahrzunehmen. Ferner gehört die Be
treuung einschlägiger Apparaturen zu seinen Obliegenheiten. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem wissen
schaftlichen Mitarbeiter Gelegenheit zu selbstbestimmter 
Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation, 
gegeben (§ 45 HUG). < 

Einstellungsvoraussetzungen: Grundsätzlich abgeschlossenes 
Studium an einer wissenschaftlichen Hochschule in dem obi
gen Fach. 
Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 1978 an den Dekan des 
Fachbereichs Chemie zu richten. 

Im Didaktischen Zentrum ist die Stelle eines 
AKADEMISCHEN RATES (A 14) 

in der Dokumentationsstelle ab sofort zu besetzen. 
AUfgabengebiet: wissenschaftliche Leitung der Dokumenta
tionsstelle mit den Schwerpunkten Schulforschung, Hoch
schulforschung, Lehrerausbildung, Weiterbildung akademi
scher Berufe; Unterstützung der Arbeitsbereiche und For
schungsprojekte des DZ sowie der Fachbereiche. 
Von den Bewerbern wird erwartet: Abgeschlossenes Studium 
mit Promotion sowie der Nachweis einer mindestens zwei
jährigen wissenschaftlichen oder praktisch-fachlichen Tätig
keit mit Erfahrungen im Dokumentationswesen. 
Bewerbungen sind bis zum 30. Juni 1978 an den Geschäftsfüh
renden Direktor des ,Didaktischen Zentrums, Senckenberg
anlage 15, 6000 Frankfurt am Main, zu richten . . 

UNESCO: United Nations Development Programme Appoint
ment. 
Title of post: 

PROJECT COORDINATOR 
Title of project: Strengthening of Research Institutions con
cerned with the study of Science and Technology Policies. 
LOcation: Conselho Nacional de Desenvolvimiento Cientifico 
e Tecnologico (CNPq) - Estados Unidos de Brazil, Brasilia. 
Weitere Informationen bei Herrn Muß mann, Telefon 798-
29 79, Senckenberganlage 31, Raum 1016. 

Im Institut für Organische Chemie (Professor Kessler) ist die 
Stelle eines 

CHEMIELABORANTEN 
(Vergütungsgruppe BAT VI b) 

ab sofort zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Zu den Aufgaben des Stelleninhabers gehört das Durchführen 
von präparativen, chromatographischen und spektroskopi
schen Arbeiten. 
Bewerbungen sind zu richten an den Dekan des FB Chemie 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität, RObert-Mayer
straße 7-9, 6000 Frankfurt am Main 1. 

In der 'Präsidialabteilung der Universität Frankfurt ist die 
Stelle des 

REFERENTEN FtJR LEHR- UND 
STUDIENANGELEGENHEITEN 

neu zu besetzen. 
Dem Referenten Obliegen alle mit der Geschäftsführung des 
Ständigen Ausschusses für Lehr- und Studienangelegenheiten 
verbundenen Aufgaben. Das Arbeitsgebiet orientiert sich im 
wesentlichen an den in § 18 des HUG vorgesehenen Inhalten 
der Arbeit des Ausschusses (Studienreform und Hochschul
didaktik, Lehr- und Studienangelegenheiten, Fragen der Zu
lassung zum Studium und Festsetzung von Höchstzahlen, 
StUdienberatung, Fernstudium und Weiterbildung, Studien
und Prüfungsordnungen, Förderung der Studenten) sowie an 
den Vorschriften des HHG über Studium und Studienreform, 
soweit zentrale Aufgaben bzw. Koordinierungsfunktionen 
wahrzunehmen sind. 
Im Vordergrund wird die Arbeit zu aktuellen Problemen der 
Studienreformarbeit stehen, insbesondere die Zusammenar
beit mit den Fachbereichen bei der Entwicklung neuer und 
der Reform bestehender StUdiengänge und die Vermittlung 
zwischen der Reformarbeit in den Hochschulen und den stu
dienreformkommissionen. Kooperationsfähigkeit und die Be
reitschaft zur Teamarbeit sind daher unabdingbar. Der Refe
rent arbeitet eng mit dem Präsidenten zusammen. 
Bewerber sollten bereits Erfahrungen gesammelt haben bei 
der 
- Mitwirkung in Studienreformvorhaben; 
- Erstellung von Studien- und Prüfungsordnungen ; 
- Anwendung des Hochschulrechts ; 
- Mitarbeit in Gremien; 
- Organisation und Verwaltung von Hochschulen. 
Voraussetzung ist eine abgeschlossene Hochschulausbildung 
oder gleichwertige Fähigkeiten und Erfahrungen. 
Die Stelle ist nach BAT I b ausgewiesen, der bisherige Stel
leninhaber war in die Vergütungsgruppe BAT TI a eingrup
piert. 
Bewerbungen sind bis zum 12. Juni 1978 an den Präsidenten 
der Universität Frankfurt am Main, Senckenberganlage 31, 
6000 Frankfurt am Main zu senden. 

Druck: Union-Druckerei, 6000 Frank
furt am Main. 
Namentlich gezeichnete Beiträge 
geben ni~t unbedingt die Meinung 
des Herausgebers wieder. 
Uni-Report erscheint jede Woche 
am Montag mit Ausnahme der 
Semesterferien. Die Auflage von 
15 000 Exemplaren wird an die Mit
glieder der Universität Frankfurt 
am Main verteilt. 

Im Fachbereich BiOlogie (Anthropologie/Humangenetik) ist 
die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT VII) ab 1. Mai 1978 neu zu besetzen. 
Aufgaben: Vielseitige Schreib- und Registraturarbeiten im 
Rahmen von Verwaltung, Lehre und Forschung. Mitwirkung 
bei der organisatorischen Vorbereitung wissenschaftlicher 
P~ogr~mme. ~brechnung der Etatmittel. Inventarisierung. 
DIe EmgruPPIerung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
an den Dekan des Fachbereichs Biologie , der Universität 
Frankfurt am Main, Siesmayerstraße 70. 

Im Institut für England- und Amerikastudien sind ab 1. Ok
tober 1978 voraussichtlich folgende 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFTSTELLEN 
(ohne Abschluß) 

mit einer monatlichen Arbeitszeit von 50 Stunden zu be
setzen. 
Aufgabengebiete : 
a) Tätigkeiten in der allgemeinen und wissenschaftlichen 
Verwaltung, Sekretariatsarbeiten, Bedienung von Abzugs
und Kopiermaschinen, Hilfe bei der Vorbereitung und Durch
führung von Lehrveranstaltungen (Schreibmaschinenkennt
nisse erwünscht). 
b) Arbeiten in der allgemeinen und wissenschaftlichen Ver
waltung, Sekretariatsarbeiten, Bibliotheksarbeiten (Schreib
maschinenkenntnisse erwünscht). 
c) Hilfe in der wissenschaftlichen und allgemeinen Verwal
tung; Hilfe bei der Vorbereitung und Durchführung von 
Lehrveranstaltungen (Schreibmaschinenkenntnisse er
wünscht). 
Bewerbungen sind bis zum 10. Juni 1978 an die Geschäftsfüh
rung des Instituts für England- und Amerikastudien" Ketten
hofweg 130, 6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

In der Universität Frankfurt am Main, Seminar für Wirt
schaftsgeographie, FachbereiCh 18, ist die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
BA T VI b, baldmöglichst zu besetzen. Die Eingruppierung 
erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Der Tätig
keitsbereich umfaßt die weitgehend selbständig zu leistende 
allgemeine Sekretariatsarbeit sowie die Abwicklung studen
tischen Publiumsverkehrs. Vorausgesetzt werden u. a. gute 
Steno- und Schreibmaschinen-Kenntnisse und Berufserfah
rung in ähnlichen Stellungen. Kenntnisse in englischer und 
französischer SpraChe sind erwünscht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an 
den Geschäftsführenden Direktor des Seminars für Wirt
schaftsgeographie der Johann Wolfgang Goethe-Universitäf, 
Frankfurt am Main, Bockenheimer Landstraße 140, 2. Eingang 
(Hof), Telefon 7 98 - 23 25 oder 38 26. 

Im Fachbereich 6, Religionswissenschaften, ist in der BE 
Evangelische Theologie die Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS (BAT 11 a) 
ab 1. Oktober 1978 für zunächst drei Jahre zu besetzen. 
Die Stelle ist dem Arbeitsgebiet Systematische Theologie mit 
dem Schwerpunkt Sozialethik zugeordnet. Erwartet wird 
neben der Beteiligung an der wissenschaftlichen Betreuung 
der Fachbereichszentralbibliothek die Mitarbeit an Lehr- und 
Forschungsvorhaben, die sich mit Problemfeldern der Ethik 
beschäftigen, und die Begleitung studentischer Arbeitsgrup
pen, sowie interdisziplinäre Proj ektseminare. 
Entsprechende Qualifikationsmerkmale: Abgeschlossene st';l
diengänge und eigene Tätigkeit in den Bereichen TheologIe 
und Sozialwissenschaften. Wenn möglich Erfahrung in der 
Begleitung von Arbeitsgruppen. Das Dienstverhältnis dient 
auch zur weiteren wissenschaftlichen Qualifikation des Ange
stellten. 
Sprachkenntnisse: Englisch. 
Bewerber mit entsprechender Vorbildung (Promotion eri 
wünscht) werden gebeten, ihre Bewerbung mit Lebenslau 
und übersicht über StUdiengänge und bisherige berufli~he 
Tätigkeit bis zum 10. Juli 1978 zu richten an den GeschäftsfU~
ren den Direktor der Betriebseinheit EvangeliSche TheologIe, 
Fachbereich 6, Religionswissenschaften, .Johann wolfgang 
Goethe-Universität, Senckenberganlage 15-17, 6000 Frankfurt 
am Main. 
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"Beschwichtigungstaktik" 
Grundsätzliche Bedenken ge
gen Tendenzen ,der hessischen 
Hochschulgesetzgebung äußern 
in dem folgenden Beitrag die 
P,rofessoren Helmut Behr, Her-I 
mann Dinges (Prädekan) und 
Joachim Weidmann (Dekan) 
des Fachbereichs nfathematik 
der Universität Frankfurt. 

Wer die heftige Diskussion 
des letzten Winters über die 
Entwürfe zur Novellierung 
der hessischen Hochschulge
setzgebung verfolgt hat, muß 
erstaunt sein über die plötzli
che Ruhe, die inzwischen in 
dieser Auseinandersetzung 
eingekehrt ist. Sind in den 
neuen Entwürfen (Kabinetts
vorlage) die umstrittensten 
Stellen tatsächlich beseitigt, 
oder war das Ministerium mit 
seiner Beschwichtigungs- und 
Einschläferungstaktik erfolg
reich? Ein Studium der Kabi
nettsvorlage zeigt klar, daß 
letzteres der Fall ist. 
1. Aus den Diskussionen mit 
dem Kultusminister und den 
Berichten in den Massenmedi
en mußte jeder schließen, daß 
durch Übergangsbestimmun
gen klargestellt werden sollte: 
Die Prüfungsfristen treten erst 
in Kraft, wenn die Studienre
form durchgeführt ist. Auch 
im Uni-Report vom 17. 4. 1978 
war zu lesen: "Die jetzt im 
Entwurf enthaltenen Bestim
mungen über die Regelstu
dienzeiten stellten (nach Mei
nung der Universitätspräsi
denten) eine wesentliche Ver
besserung gegenüber dem Re
ferentenentwurf dar und 
müßten auch von den betrof
fenen Studenten akzeptiert 
werden können." 

bei Vor- und Zwischenprü
fungen eingeräumte Nachfri
sten, 4. ein Studium außerhalb 
des Geltungsbereiches des 
HRG, 5. eine Beurlaubung." 
Wie ist dies mit der Definition 
von Regelstudienzeiten ver
träglich? Es liegt der Verdacht 
nahe, daß an die Nichteinhal
tung der Regelstudienzeit 
Sanktionen geknüpft werden 
sollen. Hier werden offenbar 
die Begriffe Regelstudienzeit 
und Prüfungsfrist miteinander 
vermengt. 
Nicht überall ist man so un
genau. Sehr klar wurde der 
Unterschied zwischen Regel
studienzeiten und Prüfungs
fristen kürzlich vom Ministe
rium für Wissenschaft und 
Kunst in Hannover in seinen 
"Grundsätzen für Studienord
nungen" erklärt: "Die Nor
mierung einer Regelstudien
zeit in der Hochschulprü
fungsordnung oder der staatli
chen Prüfungsordnung oder 
anderen, das Studium regeln
den Rechtsvorschriften stellt 
eine Anweisung an die zu
ständigen Hochschulorgane 
dar, ihr Lehrangebot so einzu
richten, daß der Student sein 
Studium einschließlich der 
Prüfungen innerhalb dieser 
Zeit abschließen kann (§ 16 
Abs. 3 HRG). Die Regelstu
dienzeit schließt grundsätzlich 
die Zeit für das Prüfungsver
fahren und die Anfertigung 
von Abschlußarbeiten ein. -
Die Regelstudienzeit ist keine 
Mindeststudienzeit oder (stati
stisch ermittelte) durch
schnittliche Studiendauer. -
An die Überschreitung der 
Regelstudienzeit ist keine 
Sanktion im Sinne von § 17 
Abs. 3 HRG geknüpft. Diese 
Sanktion wird vielmehr durch 
die Überschrei tung der Fri
sten für die Meldung zur Prü
fung ausgelöst, die in der 
Prüfungsordnung bestimmt 
sind. Die Regelstudienzeit ist 
aber Anhaltspunkt für die Be
messung der Fristen für die 
Prüfungen. " 

sionen des Versuchs für das 
Fernstudium im Medienver
bund), daß der Kultusminister 
diese Anordnung im "Beneh
men mi t der betroffenen 
Hochschule" auch schon im 
Stadium der Erprobung tref
fen kann. Daß man auf das 
Einvernehmen mit den Hoch
schulen unter Umständen ver
zichten will, ist alarmierend. 
Die Vorstellung, daß die Uni
versität ihre Lehrinhalte und 
Lernformen frei bestimmt, 
scheint damit endgültig über
wunden. 
5. Die Geschichte der Rege
lungen zur Promotion ist ein 
erschütterndes Beispiel für 
die immer mehr in Details 
eingreifende bürokratische 
Universitäts"reform". Die Po
litiker erklären pauschal, die 
Universitäten hätten vor ih
rem Reformierungsauftrag 
versagt. Es ist aber so, daß die 
Konzeptionen der Universitä
ten von der Bürokratie nicht 
zur Kenntnis genommen wer
den. 
An unserer Universität pro
movieren die naturwissen
schaftlichen Fachbereiche lei
der immer noch nach der Pro
motionsordnung der Natur
wissenschaftlichen Fakultät. 
An einem Konsens, wie man 
eine gemeinsame Verantwor-: 
tung für den Titel des Dr. 
phi!. nato in den zuständigen 
Fachbereichen verankern 
kann, ist aber sehr hart gear
beitet worden. Von der Phar
mazie bis zur Didaktik der 
Mathematik ist man an einem 
gemeinsamen Wissenschafts
verständnis interessiert; zahl
reiche überzeugende Kompro
mißformein sind ausgearbei
tet, mit dem Kultusministe
rium in rechtlicher Hinsicht 
abgesprochen und in den 
Fachbereichsräten verabschie
det worden. Zur Zeit liegt 
wieder ein kompletter Vor
schlag beim Ministerium. 
Für die Gesetzentwürfe sind 
jetzt völlig an diesen Überle-
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gungen vorbei Regelungen 
ausgedacht worden, die auf 
absehbare Zeit alle Aussichten 
verderben, daß die Fachberei
che eine den Erfordernissen 
entsprechende Promotionsord
nung verabschieden werden. 

Wenn z. B. nach § 62 Abs. 5 
die Gutachten den Doktoran
den "zugeleitet" werden sol
len, dann muß man die Rück
wirkungen darauf, wie die 
Gutachten gemacht werden, 
bedenken. Nach harten Aus
einandersetzungen hatten sich 
die Fachbereiche auf die For
mel geeinigt, daß der Kandi
dat die Gutachten einsehen 
kann. Dies schien ein akzepta
bler Komprorniß zwischen 
dem Prinzip der Vertraulich
keit der Gutachten und dem 
Anspruch auf Information von 
seiten des Kandidaten. 

Ein anderes Beispiel für das 
mangelnde Verständnis für 
den Universitätsbetrieb liefert 
der Satz: "Auf Antrag des 
Doktoranden überträgt der 
Promotionsausschuß einem 
Professor oder promovierten 
Wissenschaftler die Betreuung 
der Arbeit." Soll das heißen, 
daß der Doktorand mit einem 
beliebigen Thema, das irgend 
jemand vorgeschlagen hat, 
vom Promotionsausschuß die 
Zuweisung eines bestimmten 
Betreuers verlangen kann? 
Wie soll unter diesen Bedin
gungen eine fruchtbare For
schungstätigkeit möglich sein? 

In den naturwissenschaftli
chen Fachbereichen hat man 
sich den Zugang zur Promo
tion so vorgestellt: "Vor der 
Beantragung der Annahme als 
Doktorand bemüht sich der 
Bewerber um ein Thema für 
die Dissertation, gegebenen
falls durch Vermittlung des 
Promotions ausschusses. " Das 
Ministerium will offenbar von 
'diesen Vorstellungen nichts 
wissen. Wie stellen sich die 
Verantwortlichen für die Ka
binettsvorlage eine Promoti
onsleistung und den Weg 
dorthin vor? Es scheint ihnen 
offenbar nicht nötig, dies zu 
explizieren. Sie setzen Para
graphen auf und nennen dies 
Uni versi tä tsreform. 

DAAD-Stipendien 
Der Deutsche Akademische 
Austauschdienst bietet im 
Einvernehmen mit dem Mini
sterium für Hochschul- und 
Mittlere Fachschulbildung der 
UdSSR eine Anzahl von Sti
pendien zur Durchführung 
von Ergänzungs- und Aufbau
studien in der UdSSR an. 
Außer Absolventen der Fach
richtung Medizin und Musik 
können Graduierte und Pro
movierte aller Fachrichtungen 
einen Antrag auf Stipendium 
zum Studium in der Sowjet
union stellen. 
Voraussetzung: Abgeschlosse
nes Studium an einer Univer
sität oder Technischen Hoch
schule in der Bundesrepublik 
Deutschland einschließlich 
Berlin (West) sowie ausrei
chende russische Sprach
kenntnisse. 
Leistung der Stipendien: Rei
sekostenpauschale sowie mo
natlicher Aufstockungsbetrag 
zum sowjetischen Stipendium. 
Das sowjetische Stipendium 
beträgt 150 Rb!. pro Monat bei 
freier Unterkunft und ärztli
cher Betreuung. Außerdem 
werden die innersowjetischen 
Reisekosten übernommen. 
Laufzeit der Stipendien: Min
destens 5 höchstens 10 Monate 
beginnend ab September/Ok
tober 1979. 
Bewerbungstermin und -ort: 
31. Oktober 1978 beim Akade
mischen Auslandsamt der zu
letzt besuchten deutschen 
Hochschule. 
Weitere Informationen erteilt 
sowohl das Akademische Aus
lands amt als auch das Referat 
312 des Programmbereichs II 
des DAAD, Kennedyallee 50, 
5300 Bonn 2, Telefon: (02221) 
8821, Durchwahl: 882 - 2 26 
oder 8 82 - 2 63. 

Hinweis der Uni-Kasse 
Statt dessen sagt § 82 Abs. 3 
HHG-Entwurf (Kabinettsvor
lage) nichts anderes, als daß 
die in den nach § 82 Abs. 1 
angepaßten Prüfungsordnun
gen enthaltenen (Prüfungs-) 
Fristen erstmals für die Stu
denten gelten, die ihr Studium 
nach Inkrafttreten dieser Prü
fungsordnungen begonnen ha
ben. Von Studienreform ist 
hier nicht die Rede. Ist der 
Schluß erlaubt, daß der Mini
ster Studienreform mit der 
Einführung von Regelstudien
zeiten und Prüfungs fristen 
gleichsetzt? 

3. Ein Genehmigungsverfah
ren für Studienordnungen 
wollte der Kultusminister 
nicht durchsetzen, wie er 
mehrfach betonte. Die Kabi
nettsvorlage sieht es nun aber 
doch vor, § 21 Abs. 1. Der von 
den Universitäten immer wie
der aufgezeigten Gefahr der 
Erstarrung der Studienorgani
sation kann man nicht schon 
dadurch entgehen, daß man 
das Vorschlagsrecht für Stu
dienordnungen den Universi
täten überläßt. Die Fachberei
che müssen in der Lage sein, 
Studienordnungen zu erlassen, 
ohne daß ein schwerfälliger 
bürokratischer Apparat in 
Gang gesetzt werden muß. Die 
Möglichkeit der Beanstandung 
aus rechtlichen Gründen 
braucht sich der Staat nicht 
durch einen eigenen Absatz 
(§ 21 Abs. 2) vorzubehalten, da 
ohnehin geregelt ist, daß sich 
Studienordnungen innerhalb 
des Rahmens der Prüfungs
ordnung bewegen müssen. Ein 
Genehmigungsverfahren für 
Prüfungsordnungen reicht 
deshalb aus; die Festschrei
bung der Studienordnungen 
für lange Zeiten kann inhalt
liche Studienreformansätze 
nur behindern. 

Sportler-Resolution 

Alle Mitarbeiter, die bei der 
VBL versichert sind und von 
einem früheren Arbeitgeber 
des öffentlichen Dienstes Zu
schüsse zu einer von der Ren
tenversicherungspflicht befrei
enden Lebensversicherung 
oder zu einer Versicherung 
bei einer öffentlich-rechtli
chen Versorgungs einrichtung 
(z. B. Ärzteversorgung oder 
Zahnärzteversorgung) erhal
ten haben, werden gebeten, 
dies der Vergütungs- und 
Lohnstelle bei der Universi
tätskasse unter Vorlage von 
entsprechenden Nachweisen 
über die Höhe der jährlichen 
Zuschüsse und Gesamtbeträge 
mitzuteilen. 

2. Irritierend ist der Gebrauch 
des Begriffes Regelstudienzeit 
in § 45 Abs. 5. Nach § 45 Abs. 
1 ist die Regelstudienzeit die 
Studienzeit, in der "in der Re
gel ein erster berufsqualifizie
render Abschluß erworben 
werden kann. " Sie ist nach 
§ 45 Abs. 2 "maßgebend für 
die Gestaltung der Studien
ordnung, für die Sicherstel
lung des Lehrangebots, für die 
Gestaltung des Prüfungsver
fahrens sowie für die Ermitt
lung der Ausbildungskapazitä
ten und die Berechnung von 
Studentenzahlen bei der 
HOchschulplanung. " Damit be
zieht sich die Regelstudienzeit 
naturgemäß nur auf allgemei
ne, alle Studenten betreffende 
Fragen, und es ist durchaus 
sinn voll, wenn in § 45 Abs. 5 
Nr. 1 geregelt wird, daß "eine 
in den Studiengang eingeord
nete berufspraktische Tätig
keit" nicht auf die Regelstu
dienzeit angerechnet wird. 

Es deutet aber auf ein ganz 
anderes Verständnis hin, 
Wenn die Regelstudienzeiten 
plötzlich wie Prüfungsfristen 
behandelt werden. Es heißt da 
nämlich, daß auf die Regel
studienzeiten nicht angerech
net werden: ,,2. nach der Prü
fungsordnung für die Able
gung der Wiederholungsprü
fung benötigte Semester, 3. 

4. Eine gewisse Verbesserung 
der Regelungen bezüglich des 
Fernstudiums kann nicht ge
leugnet werden. Der Kultus
minister kann jetzt nur noch 
anordnen, daß Fernstudien
einheiten neben entsprechen
de Lehrveranstaltungen des 
Präsenzstudiums treten. Be
denklich ist aber weiterhin 
(auch nach Auffassung von 
Mitgliedern der Fachkommis-

Das Schwerpunkt/Wahlfach 
Fußball Frauen des Instituts 
für Sport und Sportwissen
schaft an der Universität 
Frankfurt veranstaltete am 11. 
Mai 1978 eine Podiumsdiskus
sion zum Thema "Fußball
weltmeisterschaft in Argenti
nien". 
Podiumsteilnehmer waren: 
Gerhard Landau, Pädagogi
scher Mitarbeiter am Institut 
für Sport- und Sportwissen
schaften, Rolf Gunkelmann, 
Diplomsportlehrer am Zen
trum für Hochschulsport, Do
ris Oberländer, Amnesty In
ternational, Mario Zambuto, 
Argentinien und Irmtraud 
Wagner, Studentischer Ver
treter im Direktorium. 

Diskussionsleiter war Bernd 
Paschei, Wiss. Mitarbeiter am 
IfSS. Der Vertreter des DFB 
sagte kurzfristig ab. Es waren 
73 Sportstudenten und Teil
nehmer am Hochschulsport 
anwesend, die mit 72 Ja-Stim
men und 1 Enthaltung folgen
de Presseerklärung verab
schiedeten: 

"Die Teilnehmer der Po
diumsveranstaltung zum The
ma ,Fußballweltmeisterschaft 
in Argentinien', veranstaltet 
vom Schwerpunktfach/Wahl
fach Fußball-Frauen der 
Sportlehrer ausbildung, verur
teilen das Terrorregime von 
Argentinien und die Maßnah-

men der Bundesregierung, 
deutscher Groß konzerne und 
deutscher Banken (Deutsche 
Bank, BfG etc.) zur Stützung 
der Militärjunta. 
Wir gehen davon aus, daß 
es für Sportberichterstatter 
kaum möglich sein wird, ohne 
ein Lebensrisiko objektiv über 
Argentinien zu berichten. 
Aus anerkannten Quellen von 
Amnesty International ist be
kannt, daß die Fußballwelt
meisterschaft auf dem Rük
ken der arbeitenden Bevölke
rung Argentiniens ausgetra
gen wird. 
Wir fordern deshalb den 
DGB, die Bundesregierung 
und den DFB auf, jegliche 
weitere ideologische und ma
terielle Unterstützung der Mi
li tärj un ta einzustellen. 
Weiterhin fordern wir die 
Bundesregierung auf, die Ein
mischung in die inneren An
gelegenheiten Argentiniens, 
wie die Entsendung von Si
cherheitskräften, zu unterlas
sEm. 
Wir fordern die Spieler der 
Nationalmannschaft und die 
Funktionäre des DFB auf, 
nicht an offiziellen Empfän
gen der Militärjunta teilzu
nehmen. 
Wir unterstützen den Kampf 
des argentinischen Volkes um 
politische und gewerkschaftli
che Rechte." 

Die Angaben werden benötigt, 
weil diese Versicherungen, so
weit der Arbeitgeber hierzu 
Zuschüsse geleistet hat, in die 
Berechnung der Versorgungs
rente einbezogen werden. Sie 
müssen deshalb der VBL 
übermittelt werden. 
Die Nachweise sollten bis zum 
30. Juni 1978 bei der Vergü
tungs- und Lohnstelle vorlie
gen. 

Diplomprüfung 
Physik 
Der Diplomprüfungsausschuß 
des Fachbereichs Physik 
macht darauf aufmerksam, 
daß am 30. August 1978 die 
Frist endet, in der nach In
krafttreten der neuen Diplom
prüfungsordnung noch nach 
der alten Diplomprüfungsord
nung verfahren werden kann. 
Alle Kandidaten, die beab
sichtigen, sich nach der alten 
Prüfungsordnung prüfen zu 
lassen und die noch keinen 
entsprechenden Antrag ge
stellt haben, werden dringlich 
gebeten, sich mit dem Di
plomprüfungsamt des Fachbe
reichs Physik, Gräfstr. 39, 3. 
Stock, Telefon 3385, in Verbin
dung zu setzen. 
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Gastdozenten von 
der Uni Southampton 
Der Unterausschuß für Zu
sammenarbeit mit der Univer
sity of Southampton hat auch 
im laufenden Semester wieder 
Hochschullehrer der engli
schen Universität als Gäste 
einladen können; beide bieten 
Lehrveranstaltungen in den 
jeweiligen Fachbereichen an: 

Dr. John Hall, Gastdozent im 
Fachbereich 3, Gesellschafts
wissenschaften. Ist in South
ampton im Department of 
Sociology tätig (Social Theory; 
English Intelectual History ; 
Sociology of Literature). 
Lehrveranstaltungen hier: 1. 
Entwicklung des britischen 
Sozialismus, 2. Großbritannien 
heute, 3. (Mit Prof. Shell) Ar
beiterkontrolle und Mitbe
stimmung in Großbritannien 
heute. 
Alan Ingham, Gastdozent im 
Fachbereich 2, Wirtschafts
wissenschaften; in Southamp
ton im Department of Econo-

Funkkolleg 1978/79 

my und mit empirischer Wirt
schaftsforschung befaßt, u. a. 
im Southampton Oeconometric 
Model Building Unit, einem 
makroökonomischen Modell 
für Wirtschaftsentwicklung 
im Vereinigten Königreich. 
Herr Ingham arbeitet hier 
insbesondere zusammen mit 
Prof. Hansen in einem ge
meinsamen Seminar mit dem 
Ziel des Vergleiches des engli
schen Modells mit Sysifo, dem 
hiesigen Modell für kurzfri
stige Wirtschaftsprognosen. 
Gerade die Vergleichsmöglich
keiten, welche durch die 
Gastdozenten gegeben sind, 
bedeuten eine bemerkenswer
te Bereicherung des Frank
furter Lehrangebots und er
weitern darüber hinaus die 
Forschungskontakte, die durch 
die regelmäßig stattfindenden 
Seminare zwischen den beiden 
Universitäten seit langem an
gebahnt worden sind. 

Frolinde BaIser 
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Veranstaltungen I 
Montag, 29. Ma'i 
Christoph Edelhoff, 
Kassel: 
Hessische Rahmenrichtlinien 
Neuere Sprachen 
14.30 Uhr, Kettenhofweg 135, 
Raum 3 im 2. Stock 
Veranstalter: 
Prof. Dr. Jürgen Quetz, 
Institut für England- und 
Amerikastudien 

D'ienstag, 30. Ma'i 
Christiane & 
Frederik: 
Neue Kinderlieder 
Texte, Vertonungen, 
Entstehungsprozesse und 
Rezeptionsweisen 
11.15 Uhr, Aula der Universität 
Veranstalter: Institut für 
Jugendbuchforschung 

* H. Va ren kam p, Freiburg : 
Metall/Metall-Bindungen in 
metallorganischen Komplexen 
J 7.30 Uhr, Seminarraum 201, 
Chemie-Mehrzweckgebäude 
Niederrad, Sandhofsttaße 
Veranstaltung im Rahmen des 

"Chemischen Kolloquiums 
Niederrad" 

Mittwoch, 31. Mai 
H. G. K lei n, Frankfurt : 
Strategie der Francophonie 
in Schwarzafrika 
13.15 Uhr, Hörsaal H 7 
Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Neue 
Forschungen und aktuelle 
Probleme der Afrikanistik" 

* Will i Sc h u I z e, Gießen: 
Geographische Arbeitsstreifen 
(Super-8-mm-Arbeitsfilme) 
15.30 Uhr, Geowissenschaft
licher Hörsaal, Senckenberg
anlage 36 b 
Veranstalter: Institut für 
Didaktik der Geographie 

* o r h a n H. A I i s b a h , 
Istanbul: 
tJber die algebraische Natur 
des Kontinuums und die 
Primzahlverteilung 
16 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstalter: Die Dozenten 
der Mathematik 

* F. C r a m er, Göttingen: 

Karl Erich Born, 
Tübingen: 
Die Entwicklung des 
langfristigen Zinsfußes vom 
Beginn der industrialisierung 
bis zur Weltwirtschaftskrise 
1929 
17.15 Uhr, Industrie- und 
Handelskammer, Börsenplatz 
Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Rendite und 
Kapitalmarkt" 

Fre'itag, 2. Juni 
K asp arE Im, Berlin : 
Die Bruderschaft vom 
Gemeinsamen Leben. Eine 
geistliche Lebensform 
zwischen Mittelalter und 
Neuzeit 
16.15 Uhr, Historisches 
Seminar, Raum 516 a, 
Gräfstraße 76 
Veranstalter: 
Historisches Seminar 

* Gedenkkolloquium für 
Frau Professor 
Dr. Ruth nloufang 
Prof. Helmut Salzmann : 
Die Moufang -Ebene 
Prof. Rolf Schneider: 
Konvexe Flächen 
16.15 Uhr, Lorenz-Hörsaal, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Veranstalter: 
Fachbereich Mathematik 

"Umwelt und Gesundheit" 
Korrekturlesen in der 
biologischen Eiweißsynthese -
Experimente und Theorien 
über Synthesefehler und 
"Altern" 
17.30 Uhr, Großer Hörsaal der 
Chemischen Institute, 
Robert-Mayer-Straße 7-9 
Veranstalter: Gesellschaft 
Deutscher Chemiker, 
Ortsverband Frankfurt 

Sonntag, 4. Juni 
Kunstfahrt nach Würzburg 
Information und Anmeldung 
bis 31. Mai bei der 
Katholischen Studenten
gemeinde, Beethovenstraße 28, 
Telefon 748077 

Mit ihrem in diesem Herbst 
beginnenden zwölften Funk
kolleg woll~n sechs Rund
funkanstalten der ARD einem 
breiten Kreis von Interessen
ten aus dem Bereich der ärzt
lichen und nicht ärztlichen 
Heilberufe, der Pädagogik und 
der Verwaltungsberufe im 
Gesundheitswesen eine Ein
führung in Kernfragen der 
Sozialmedizin anbieten. 
Durch dieses zweisemestrige 
Fernstudium im Medienver
bund sollen den Teilnehmern 
die Zusammenhänge zwischen 
Umwelt und Gesundheit na-

hegebracht werden; hierbei 
geht es insbesondere um die 
Wechselbeziehungen zwischen 
gesellschaftlichen Zuständen 
und Vorgängen auf der einen 
und der Entstehung von 
Krankheiten auf der anderen 
Seite. 
In 28 Studieneinheiten (beste
hend aus wöchentlich einer 
Kollegstunde im Hörfunkpro
gramm der beteiligten Sender 
und zugehörigem schriftli
chem Studienmaterial) erläu
tern Wissenschaftler der ein
zelnen Fachgebiete Zusam
menhänge, die zwischen der 

Stipendienführer 
Früher als in den Vorj ahren 
gibt der DAAD seinen Stipen
dienführer für das akademi
sche Jahr 1979/80 heraus. Der 
Auslandsstipendienführer ist 
eine umfassende Dokumenta
tion über die Förderungsmög-

G.astprofessur 
für Mediendidaktik 
Der Hessische Kultusminister 
hat noch für das Sommerse
mester und das kommende 
Wintersemester eine Gastpro
fessur für Frau Dr. Ortrun 
Zuber von der Griffith Uni
versity (Australien) geneh
migt. 
Frau Zuber wird im Rahmen 
des Didaktischen Zentrums ab 
Juni folgende Vorlesungen 
anbieten: 
1. Individuelle methodisch-di
daktische Beratung für alle 
Lehrenden. 
2. Werkstattveranstaltungen 
für Lehrende und Lehramts
kandidaten: 
- "Trigger"-Filme in Univer
si tä tsveranstal tungen 
- Methoden des Einsatzes 
von Videobändern im Hoch
schul- und Schulunterricht 
- Evaluation des Hochschul
unterrichts. 
Wei te re Informa tionen ab 2. 
Juni über Hausapparat 3794 
oder 35 94. 

lichkeiten, die deutschen jün
geren Graduierten und Pro
movierten sowie Studierenden 
im Hinblick auf das Studium 
im Ausland zur Verfügung 
stehen. Dabei unterrichtet der 
Stipendienführer nicht nur 
über diej enigen Stipendien, 
die der DAAD selbst vergibt, 
sondern er geht auch auf die 
Förderungsmöglichkeiten ein, 
die durch gesetzliche Maßnah
men wie BAföG und Gradu
iertenförderungsgesetz gege
ben sind. Schließlich enthält 
er Einzelheiten über Aus
landsstipendien sonstiger in
und ausländischer Institutio
nen. Dem Stipendienführer ist 
eine Terminübersicht voran
gestellt, die in abgekürzter 
Form die wichtigsten Anga
ben zu den einzelnen Stipen
dienarten vorwegnimmt. Neu 
im Stipendienführer 1979/80 
sind u. a. die Förderungsange
bote für Absolventen deut
scher Fachhochschulen sowie 
die Mildred-Scheel-Stipendien 
der Deutschen Krebshilfe. 
Der Auslandsstipendienführer 
1979/80 wird in einer Auflage 
von 40000 Exemplaren insti
tutionellen Benutzern zur 
Verfügung gestellt (Auslands
stelle) sowie auf Einzelanfrage 
kostenlos übersandt. Anfragen 
sind zu richten an den Deut
schen Akademischen Aus
tauschdienst, Referat 213, 
Kennedyallee 50, 5300 Bonn 2. 

gesellschaftlich gegebenen 
Umwelt und dem Entstehen 
chronischer Erkrankungen 
bestehen. In insgesamt neun 
Themenblöcken werden zen
trale Fragen der gegenwärti
gen Diskussion über unser 
Gesundheitswesen auf der 
Grundlage wissenschaftlicher 
Medizin behandelt: das Arzt
Patient-Verhältnis, die ärztli
che Allgemeinpraxis und das 
Krankenhaus, Wege zur Er
haltung der Gesundheit, Pro
bleme der Arbeitsmedizin und 
das öffentliche Gesundheits
wesen, das System der sozia
len Sicherung ' und Perspekti
ven der modernen Medizin. 
Das Funkkolleg "Umwelt und 
Gesundheit" beginnt am 9. 
Oktober 1978. Die Anmeldung 
zur Teilnahme muß bis zum 
18. September erfolgen. Nähe
re Informationen gibt das 
Funkkolleg-Zentralbüro, Ro
bert-Mayer-Straße 20, 6000 
Frankfurt/M. 90, mit einer ko
stenlosen Informationsbro
schüre. 

* H. Maaser: 
Planung von 
Bahnpostwagen-Umläufen 
17.30 Uhr, 
Robert-Mayer-Straße 10, 
Raum 711 
Veranstaltung im Rahmen des 
"Berufspraxiskolloquiums " 

* Nazis - gibt's die noch? 
Film von Leineweber 
(BRD 1977) 
19 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

Donnerstag, 1. Juni 
K. S i n ger, London: 
Beiträge zur Erforschung von 
Flüssigkeiten durch 
Computersimulation 
17.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische und 
Theoretische Chemie 

Informationszentrum 
Das Fachinformationszentrum 
Energie, Physik, Mathematik 
wurde 1977 als Gesellschaft 
des Bundes und der Länder 
der Bundesrepublik Deutsch
land gegründet. Zu seinen 
Aufgaben gehört es, für die 
Gebiete Energie, Kernfor
schung und Kerntechnik, 
Luft- und Raumfahrt, Welt
raumforschung, Physik, Ma
thematik und Astronomie alle 
erforderlichen Informations
dienstleistungen zu erbringen 
oder verfügbar zu machen 
und den Informationsbedarf 
oder verschiedenen Benutzer-
schichten zu decken. 

Zu den wesentlichen Dienst
leistungen des Fachinformati
onszentrums gehören Infor
mationsvermittlung und -be
ratung, insbesondere 

- Zusammenstellungen von 
Literaturhinweisen (Titel, Ab
stract, Autor etc.) über um
fangreiche Datenbestände auf 

Einzelanfragen (Retrospektive 
Recherchen) 
- Zusammenstellungen von 
Hinweisen neu veröffentlich
ter Literatur in 14tägigen bzw. 
monatlichen Abständen (Pe
riodischer Profildienst) 
- technisch-wissenschaftliche 
Auskünfte, insbesondere über 
Daten, Fakten etc. 
- On-line-Anschluß an die 
Datenbasen des Fachinforma
tionszentrums (Dialogteilneh
merdienst zur Direktbenut
zung). 
Mitarbeiter solcher Einrich
tungen, die ebenfalls von Bund 
und Ländern finanziert wer
den, können diese Dienstlei
stungen aufgrund einer Nut
zerkarte unentgeltlich erhal
ten. 
Anschrift für Anforderungen 
und Anfragen: Fachinformati
onszentrum Energie, Physik, 
Mathematik, Kernforschungs
zentrum, 7514 Eggenstein-Leo
poldshafen 2. 

Dienstag, 6. Juni 
Wi11iam Carl, 
NewYork: 
Oral and Dental 
Manifestations of Radiation 
and Chemotberapy in Cancer 
Patients 
17.15 Uhr, Hörsaal des 
Paul-Ehrlich-Instituts, 
Paul-Ehrlich-Straße 42-44 
226. Kolloquium des 
Paul-Ehrlich-Instituts, des 
Georg-Speyer-Hauses und des 
Ferdinand -Blum -Instituts 

Neues 
Einwanderungsgesetz 
Kanada hat ein neues Ein
wanderungsgesetz erlassen. 
Das neue Gesetz enthält eini
ge Änderungen, die besonders 
solche Personen angehen, die 
vorübergehend in Kanada stu
dieren und/oder arbeiten wol
len. "Arbeiten" bezieht sich in 
diesem Zusammenhang auf 
wissenschaftliche Assistenten, 
Gastlektoren oder Lektoren 
und wissenschaftliche For
schungsbeauftragte, die auf 
begrenzte Zeit in Kanada tä
tig sein wollen. 
Dabei ist zu beachten, daß 
ausländische Studenten oder 
zeitweilige Arbeitnehmer 
nunmehr sowohl eine beson
dere Studien- bzw. Arbeitsge
nehmigung als auch ein Vi
sum benötigen. Beide müssen 
vor der Einreise beantr agt 
werden. Studenten müssen die 
Zulassung einer Universität, 
Fachhochschule oder eines an
deren Lehrinstituts vorlegen, 
ehe die Studiengenehmigung 
und das Visum erteilt werden 
können. 
Ausführliche Informationen 
erteilt die Kanadische Bot
schaft, Immigration Seetion, 
Michaelplatz, 5300 Bonn, Tele
fon (02221) 35 1041. Studenten 
wird empfohlen, sich in stu
dienfragen an die Kultur ab
teilung der Kanadischen Bot
schaft, Friedrich-Wilhelrn 
Straße 18, 5300 Bonn 1, zu wen
den. 
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